
S I E B E N 'f E R B R I E F: 

Philadelphia, den 18. Auguft 1876. 

Jm1rNE hohe Entwicklung nach verfchiedenen Rich­
!mltungen hat in Nordamerika die Induftrie der Metall­
,vaaren oder Hartwaaren, wie fie hier heif sen, genommen. 
An Eifen, Stahl, Kupfer, Zink , Meffing , wie an Bronze, 
Neufilber, Silber und Gold arbeiten taufende fleifsiger und 
gefchickter Hände, ·welche auf der Ausftellung glänzende 
Proben ihrer Leiftungsfähigkeit abgelegt haben. Durch alle 
geht mehr oder ,veniger ein ben1erkens\verther gemeinfamer 
Zug. · Da findet einestheils eine Anpaffung an die Brauch­
barkeit, ein Anfch1niegen an das praktifche Bedürfnifs, an 
die I-Iandhabung ftatt, ,velches überall unferen Anfprüchen 
gleichfam zuvorzukomn1en f ucht; anderentheils dagegen fin­
det ein feltfames Vergreifen an denjenigen Stellen ftatt, 
,vo den Gef chmacksforderungen Rechnung getragen werden 
will; beides, die Brauchbarkeitsformen wie die künftlerifchen 
find von einer glänzenden Technik getragen , ,velche die 
erfteren unterftützt, bei den letzteren die Mängel theihveif e -
aufhebt. Dief er felbe Zug zeigt fich auch auf anderen G e -

. bieten, namentlich in der Architektur, ,vo für uns die kecken 
Verftöfse gegen die Kunftregeln um f o mehr auffallen, als 
in Europa und befonders dem germanifchen l\tiitteleuropa 
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das Streben nach Verfeinerung des Gef chn1acks für Bau­

\verke allgemein ift:. 

Jene Sonderbarkeiten find indeffen dem Norda1nerikaner 

nicht mehr völlig _unbewufst. Schon länger find fie dem 

Gebildeten aufgefallen; rafch mehrt fich, das merkt man, 

die äft:hetifche Erkenntnifs. Ausländifche Meift:er ,verden 

herangezogen , hiefige Künft:ler bilden fich in Europa aus. 

Deshalb ift nicht zu z,veif eln, dafs in nicht zu langer Zeit 

ein befferer Bauft:il Platz greifen \vird, oder genauer gesagt, 

dafs das äft:hetif ehe Architekturgefühl <lief es Volkes, ,vel­

ches in den reinen Nutzbauten ,  wie Brücken und weiten 

Hallen, bereits f o Erft:aunliches und Hervorragendes gelei­

ft:et hat, fich ausbilden und entfalten \verde. Diefes Gefühl 

zeigt fich bereits in einzelnen Genres, vvie dem Landhaufe, 

der Cottage , die mit einem Reiz der Heimathlichkeit, der 

Familienwohnlichkeit gefchmückt ift:, den wir uns nur zum 

Muft:er nehmen können. Auch in den Möbeln find - vielleicht 

aus herübergebrachten englifchen Reminiscenzen - gute 

Formen gebräuchlich, die mit vorzüglicher Schreinerarbeit 

und trefflichem lVIaterial zufainmen die amerikanif chen Zim­

mer in1 Privathauf e höchft: angenehm machen. Vorzügliches 

zeigt die Ausft:ellung. Dann aber haben die Amerikaner, 

ob,vohl ft:olz auf ihre hohe Tüchtigkeit im Technifchen, 

fich auch hinfichtlich der kleinen kunftgewerblichen Erzeug­

niffe nicht verblenden laffen gegen ihre Lücken im Aeft:he­

tifchen. Namentlich hat die Ausft:ellung in diefer Richtung 

gewirkt, wie die fchon envähnte Errichtung eines grofs­

artigen Gewerbemufeums in Philadelphia beweift:. Bedeu­

tende Ankäufe für daffelbe find auf der Ausftellung abge­

fchloffen ,vorden. Sie werden von einem Ko1nite von Kunft:­

kennern geleitet. Die grauen Zettel, welche befagen: Pur­

cha.fed by the Pen.fylvanian Mu.feum of Induflrie and 
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Scftool of Art, üben eine ftille Kritik aus, welche viel­

leicht werthvoller ift, als manche laute. In Bofton be­

fteht bereits ein ähnliches Muf eum, welches !ich ebenfalls 

zu Ankäufen anfchickt. Ein befonders grofsartiges Mufeum 

von der Richtung des Britifchen ift in Neuyork angelegt 

worden. Für daffelbe wird im Zentralpark ein Gebäude 

errichtet, welches den vierfachen Grundrifs von Britifh 

Muf eum einnehmen foll. Ein Flügel ift fchon unter Dach. 

Aifo überall Leben, Anregung und der Eifer, !ich das auch 

geiftig anzueignen, was man materiell bereits befitzt. Diefes 

letztere wird man nicht vergeffen dürfen, wenn man den 

Beftrebungen ein Prognoftikon ftellen will. Wie viel f chon 

in einzelnen Fällen geleiftet worden ift, habe ich in1 vori­

gen Briefe anläfslich des Kryftallglaf es gezeigt. In der 

Stahlwaarenfabrikation nehmen die Vereinigten Staaten auf 

der Ausftellung zweifellos den erften Rang ein, in einzel­

nen Zweigen derfelben ift <liefe Rangftellung sogar eine 

abfolute. Die Aexte, Hacken, Beile, Waidmeffer, Wald­

meffer, Zukerrohrmeffer, Gartenmeffer u. f. \V. find in einer 

Mannigfaltigkeit und Schönheit vorgeführt, vvovor wir be­

vvundernd ftehen bleiben müffen. Die Sägen, flache wie 

Kreisfägen , mit allen möglichen feinen, ja raffinirten Be­

fonderheiten, daneben die Stahlwerkzeuge des Maurers, des 

Formers, des Bildhauers, des Mafchinenarbeiters find vom 

allererften Rang. Ich will gleich hinzufügen, dafs die gröfse­

ren Sägemafchinen, die Blockfagen, Gatterfägen u. f. v,., auf 

einer Höhe der Entwickelung angelangt find, von der vvir 

bis dahin noch weit entfernt find und die zugleich f o flott 

betrieben werden, dafs auch in diefer Beziehung ,vir fehr 

viel zu lernen haben. Die chirurgif chen Inftrumente der 

Am�rikaner find vortrefflich ausgeführt. Die heften Firmen 

find deutfche. Die Nan1en Tiemann, Gemrig, Kolbe klin-
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gen uns nicht blofs heimathlich ins Ohr, fondern ihre Trä­

ger find auch noch heute Deutfche in Sprache und Wef en. 

Aehnliches finden ,vir auf anderen Gebieten, z. B. dem der 
mufikalifchen Infi:rumente, wo die Nan1en Steinway, Knabe, 

Steck, Decker als Sterne erfi:er Gröfse glänzen. Unfere 

Tagesliteratur hat es uns oft zun1 Ruhme angerechnet, dafs, 

,vie hier wieder, das deutfche Talent im fren1den Lande 

folche Anerkennung errungen. Nach meiner Anficht ifi: 

folches da kein Ruhm, wo das deutfche Talent im Auslande 

nicht blofs höher anerkannt ,vird - der Prophet gilt überall 

nichts im Vaterlande, fo fagt man ja -, f ondern wo er auch 

ungleich Höheres le ifi:et, als bei uns. Unfere Einrichtun­

gen oder unf ere Verfahrungsweifen 1nüffen doch v.rohl an 

einen-i inneren lVIangel leiden, ,venn es uns nicht gelingt, 

oder doch fo auffallend oft n1ifslingt, Gaben zur Entfaltung 

zu bringen, ,velche dem Einzelnen von feinem Volke mit­

gegeben fi1id. Ein Ruhn1 ifi: es alfo vor der Hand nicht, 

dafs unfere Deutf chen fich drüben fo entfalten; wohl aber 

glaube ich, es ifi: ein Trofi:, nän1lich ein Beweis für die 
Anlagen und den Sinn für vorzügliche Leifi:ungen, der unf e­
ren Landsleuten innewohnt. Das ifi: der l\1utterpfennig, den 

ihnen Germania mitgab, als fie hinüberzogen. Sentimental 

dürfen wir nicht fein und bedauern, dafs tüchtige Deutfche, 

fi:att bei uns zu ,virken, fich draufsen nützlich machen. Allein 

das mufs unf er Befi:reben fein, die deutfche Indufi:rie felbfi: 

auf folch eine Höhe zu bringen, dafs fie nicht n1ehr von 

ihren draufsen ,veilenden Jüngern übertroffen wird, fondern 

dafs <liefe auch in der gewerblichen Tüchtigkeit in Deutfch­

land ihr Vaterland wiffen. Glücklicher,veife dürfen ,vir auf 

mehrere einzelne Fälle hinblicken, ,vo jenes· richtige Ver ­
hältnifs zwifchen den Brüdern draufsen und drinnen befi:eht. 

In den Schufswaffen hat Amerika einen fafi: noch 
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gröfseren Reichthun1 als in den Schneideinfl:run1enten ent ­

wickelt. Die Gediegenheit feiner Handfeuerwaffen, welche 

fich zuden1 in einern auffl:eigenden Prozefs der f chönen 

Fonnung befinden, ifl: zu einen1 glänzenden Ausdruck ge­

komn1en. 

England ifl: im Fache der Stahhvaaren auf der Aus­

fl:ellung hinter A1nerika zurückgeblieben. Die Konkurrenz _n
,vird ilun auch überhaupt täglich fchv.rerer werden. Nach 

England 'kän1e ,vohl Sch,veden. Deutfchland hat zu ,venig 

in _dem Fache ausgefl:ellt, als dafs ein Vergleich erlaubt 

,vare. Zudem hat fich unfere Stahhvaareninduftrie auch 

daheitn n1it fo grofsem Nachdruck auf die Fabrikation billi­

ger vVaaren ge,vorfen, dafs der Vergleich imn1er nur bei 

einzelnen hervorragenden Firn1en zuläffig v.räre. Sie hat 

gleichfam f elbfl f chon darauf verzichtet, im erfl:en Gliede 

zu fl:ehen. Wie ,venige ihrer Gevverbsgenoffen haben alle 

die Jahre hindurch auch nur die eigene Firma auf ihren 

Erzeugniffen geführt. Wie erhoben fie fich, als die gefetz­

lichen Beftimmungen berathen vvurden, welche die Führung 

ausländifeher Firmen verbieten ,vollten und fchliefslich leider 

nur halb verboten haben! 

In der Schlofferei hat Amerika ebenfalls den Preis 

davongetragen, und z,var fo,vohl in der Kunfl:f chloff erei, als 

in der gewöhnlichen. Ganze Batterien von feuer- und diebes­

ficheren Schränken find aufgefl:ellt, denen ,vir wohl Tüch­

tiges, jedoch nicht fo Mannigfaltiges hätten an die Seite 

fl:ellen können. Unter den Kunfl:f-chlöffern glänzen als das 

Neuefl:e die fogenannten Zeitfchlöffer, in denen namentlich die 

ausgezeichnete Yale Lock Manufacturing Co1npany fich her- . 

vorthut. Diefe Zeitf chlöff er find recht eigentlich gegen den 

zu eine_r traurigen Berühmtheit gelangten ungetreuen Kaffi­

rer gerichtet. Sie find mit einem oder z,vei Uhrwerken 
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verf ehen, welche das Schlüff elloch des Schrankes nur zu 
gewiffen Tagesfiunden zugänglich n1achen, oder auch den 
Riegel nur in <liefen Stunden be,veglich laffen, auch den 
ganzen Sonntag hindurch ebenfalls den Schrank uneröffen­
bar machen. In allen Zeiten alf o, wo das Bureauperf onal 
gewöhnlich nicht an,vef end ifl::, kann . das Schlofs nicht ge­
öffnet werden, auch vom Befitzer nicht. Pie Y ale Company 
hat Befiellungen in bedeutender Menge auf das Schlofs er­
halten , das in einigen Prachtausführungen an dem Schau­
fiande der Gef ellfchaft das Publikum anzieht. Diefelbe Ge­
fellfchaft hat auch für die Poft ge,viffe V erfchlufsvorrich­
tungen in grofsartigem Mafsfiabe hergefiellt, \\rorüber ich 
mir an anderer Stelle zu berichten vorbehalte. Diefelben 
haben die Aufmerkfamkeit unferes ·Generalpofimeifiers be­
reits gebührend auf fich gezogen. 

Die einfachere Schlofferei ifl:: ebenfalls f o,vohl fehr ent ­
wickelt, als vortrefflich ausgebildet. Sie bedient fich in 
ausgedehntem Mafse der Hülfe der Mafchine und liefert 
demzufolge Fabrikate von erfiaunlicher Billigkeit des Prei­
fes bei fehr guter Herfiellung. Es ifi kaum anders zu er­
warten, als dafs Deutfchland bald eine Invafion amerikani­
f eher Schlofferwaaren bevorfieht. 

Eine merk,vürdige Technik, in ,velcher Amerika alle 
Nationen weit überflügelt hat, ifl:: das Vernickeln von Me­
tallen. Daffelbe \vird mit einer eminenten Gefchicklichkeit 
ausgeübt und hat in der Ausfiellung einen Glanz verbreitet, 
der ihr ehvas Neues und Originelles verliehen hat. Die 
Handleifien, \\1elche die amerikanifchen Ausfl::ellungsfiände 
einfaffen, eine Menge Zink- und Eifengufsgegenfiände, wie 
Kandelaber, Kronleuchter u. dgl., find vernickelt. In der 
Mafchinenhalle haben fehr viele Fabrikanten je eine Mufier­
mafchine, ein Schaufiück, \velches ganz vernickelt ifi, vor-
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geführt. Die fämmtlichen ausgeftellten Dampffpritzen find 
mit einer für uns unerhörten Pracht ausgeführt und faft 

durch,veg vernickelt. Dazu 'kann ich bezeugen, dafs die­

felbe elegante Ausführung auch an den Spritzen der Feuer­
wachen vielfach zu. finden ift. Unter anderem fanden ,vir 
diefelbe in dem rauchigen qualmigen Pittsburgh. Es be­
ftehen hier grofse befondere Vernickelungsgefchäfte, welche 
jede Art von Aufträgen für die kleinften wie die gröfc,ten 
Objekte ausführen. · Auch haben die Gasapparatfabriken 

Vernickelungsanlagen. Das Bemerkenswerthefte ift, dafs 
die Vernickelung, e ine  deutfche Erfindung, hier weit 

beffer betrieben ,vird, als es bei uns gelungen ift. Wir. haben 
uns bisher vergeblich be1nüht, dert hohen hellen Glanz, der 
fafi: mit dem des Silbers zu venvechfeln ift, herauszubrin­
gen, der hier ganz allgemein gefordert und erzielt wird. 

Die Ausftellung der Amerikaner im Gebiete der Kron­

leuchter, Lampen und dergleichen ifi: aufserordentlich reich­
haltig und bedeutend. Auch hier ift eine vorzügliche Technik 

im Gufs und der Zufammenfetzung fow·ohl, als im Vergolden, 
Bronziren und Färben überhaupt an den Tag gelegt. Wir 

haben kau1n Nennenswerthes entgegengeftellt. Dies hätte 
mit ,virklichem Erfolge gefchehen können, ,venn z. B. unfer 

ausgezeichnetes Berliner Haus E., welches die Richtung 

auf die Qualität fo konfequent fefthält, feine Fabrikate in. 
ihrem ganzen Umfang vorgeführt hätte. Ebenfo fehlen lei­
der unfere Neufilber- und Alfenidfabrikanten. Freilich ,vür­

den diefelben trotz ihrer Tüchtigkeit einen fchweren Stand 

gegen die Amerikaner gehabt haben; dief elben find mit 

zehn bedeutenden Firmen aufgetreten, unter denen Tiffany 
obenan fteht. Elkington aus London hat indeffen ganz 

fraglos die höchfi:e Stellung in dein ganzen Fache einge­
nomn1en und abermals feit vVien grofsartige F ortf chritte 
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gemacht. Im l(unfl:gufs hätten v.rir wohl eine bedeutende 

Rolle vermöge der trefflichen Stücke aus der Gräflich Stol­

berg'f chen Faktorei fpielen können, v.räre die betreffende 

Ausfl:ellung nicht fo über alle Mafsen befcheiden und klein 

ausgefallen. Von den imitirten Kunfl:güffen einer Berliner 

Finna ,  w·elche einen der heften Plätze in der ganzen Aus­

fl:ellung einnehmen ,  f preche ich lieber nicht näher, da fie 

nur zeigen, \Vie unfelig \.Veit man bei Befolgung einer fal­

fchen Richtung vom Wege abkommen kann. 

In den Silber- und Gold\.vaaren \veifl: Amerika ebenfalls 

vorzügliche Leiil:ungen auf. Der vorgeführte Silberreich­

thum ifl: grofsartig, die Technik brillant. Von der Gorham­

Company ifl: ein mächtiger figuren:reicher Auffatz ausge­

il:ellt, die Säkularvafe (Century Va.fe) genanntn, der Z\Vei­

taufend Unzen foliden Silbers enthält! Ich mufs be1nerken, 

dafs trotz feiner glänzenden Technik das Werk vom höhe­

ren kunfl:gewerblichen Standpunkte aus fehr viel zu \vün­

f chen übrig · läfst. Die Amerikaner \Verden noch lernen 

müffen, .,vie wenig bedeutfam die Allegorie, in der fie ftch 

jetzt des breiteil:en gehen laffen, und von \vie unverhält­

nifsrRäfsig geringer Wirkung fie iil:, dafs überhaupt das 

Kunfl:werk fich nicht an den reflektirenden V erfl:and wen­

den foll, wenn es feine Aufgabe erfüllen will. Ju\\1elen und 

Brillanten find namentlich in Amerika, dann auch in Frank­

reich vertreten; fehr beliebt fcheinen jene Brillanten und 

hochedlen, farbigen Steine zu fein, welche auf fch,vankenden 

Spiralfedern fitzen und deshalb beim Tragen in zitternde flin1-

mernde Be,vegung kommen, eine Form, v.relche trotz ihrer 

Beliebtheit wohl nicht auf der Zenithhöhe der Kunil: il:eht. 

Im Goldfchn1uck leifl:et das Trefflichfl:e Italien unter der 

Führ.ung von Cail:ellani; Norwegen zeichnet fich aus durch 

feine f chönen und reich vertretenen Silberfiligrane; Spanien 
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und Portugal haben theihveife fehr fchöne Goldfiligrane ge-

brachte; England hat \.venig Schmuck, Rufsland dagegen 

viel Schönes gebracht ; Oefi:erreich hat fich nicht nach V er­

mögen betheiligt. 

Unfere eigene Edelmetallausfi:ellung, die eine kollektive 

ifi:, läfst vieles zu ,vünf chen übrig, f o\.vohl in dein, was fie 

bringt, als darin, dafs fie fo manches nicht bringt. Es ifi: 

fafi: allein die Verkaufswaare, \Venn inan fie fo· nennen foll, 

vertreten. Von der Tüchtigkeit, die unf er Edelmetallge,verbe 

dahei111 fi:ellen,veife ,virklich befitzt, gibt das, was v.rir brach­

ten, keine Vorftellung. Man kann hinfichtlich der geringen 
Befchickung \.vohl anführen, dafs die lange dauernde zins­

lofe Anlegung des bedeutenden Kapitals, welches Silber­

und Goldwaaren erfordern, ein fchw.eres Hindernifs ifi:. Da­

gegen • wird fich aber auch ,vieder einwenden laffen , daf s 

dies überhaupt die Vorbedingung des Gold- und Silber­

gefchäftes ift und aufserdem auch für jedes a1idere Land 

gilt. Hat doch auch die einzige Gorham-Co1npany reichlich 

doppelt fo viel an Zahl der Stücke, als unf ere zufammen­

getretenen füddeutfchen Ausfteller geliefert und gegen fünf 

mal f o viel an Metalhverth, nämlich ein Kapital von rund 

250000 Dollar darin feftgelegt. Was fodann die Forn1en 

der von uns ausgeftellten Schmuckfachen angeht, fo mufs 

man fich doch ,virklich fragen, warum fie f o f ehr von dem 

ab,veichene, ,vas die Amerikaner bringen. Wenn thatfäch­

lich, ,vie uns unf ere Fabrikanten f o häufig entgegenhalten, 

wenn wir fie un1 die Einführung befferer Formen bitten, 

die von ihnen ge\\rählten Motive und Mufter dem Markte 

entfprechen, dann - nun dann kennen die Amerikaner ihren 

eigenen Markt nicht. 

In1 Juwelenfache _find die Amerikaner meiftens Impor­

teure, · und zwar ift ihre Bezugsquelle faft nur Paris. Die 
s 
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Faffungen ,v-erden hier gefertigt. Ganz ähnlich ift es mit 

den befferen Kameen. Unter den parififch-amerikanifchen 

Gemmen aber befinden fich wiederum einzelne, die ihren 

U rf prung Z\Veifellos nirgends anders genom1nen haben, als 

in und bei Oberftein in1 fchmalen felfigen Nahethal. 




